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Modebericht.
Damenschneiderkunst.
Wir grüßen das Handwerk, wenn wir den Damenschneidersalon in der

Neubaugasse Nr. 30 betreten, wo der Meister der Maßarbeit, Herr J. Braun, der sein
Handwerk aus dem F versteht, die alte Wiener Schneidertradition der gediegenen

und peinlichst genauen Arbeit hochhält. Er bearbeitet die Modelle, von denen viele
reinsten Pariser Ursprunges sind, mit seiner weisen Kenntnis der Wienerin und

ihrer Eigenart, und ist sich vollkommen darüber klar, wie oft die Abweichung einer
Linie oder die Erhöhung eines Glockenansatzes um einen Zentimeter schon eine

bedeutende Verschlimmerung des Gesamteindruckes der Gestalt hervorrufen kann.
Er studiert als ausgepichter Fachmann die Seele des momentanen Modestils, und es
genügt ihm absolut nicht, irgendeinen von der Dame gewählten Mantel ihr mit ein
paar Handgriffen anzupassen, nein, er ändert das Kleidungsstück so intensiv nach

der Figur der Käuferin, daß man nie den Eindruck gewinnt, sie habe das Stück fertig

gekauft. Unser Bild zeigt ein echtes Pariser Mantelmodell aus jaune Velours Melange
mit gleichtönig gefärbtem Moufflonbesatz. An einer blonden Dame, die soeben ihren
Mantel probiert, sieht man, wie schön ein sonnenbrandroter Meleemantel zu
hellblondem Haar steht. Er hat Düten, die von Opossum in denselben Farben

verbrämt sind. Hochmodern ein schwarzer Seidenripsmantel mit Gazellenfutter und
eigenartigem Gazellenkragen und -manschetten (siehe Bild). Braun führt auch

erstklassige, genau wie seine Mäntel und Complets geschnittene Sportkostüme aus

braunem, rotem und grünem Nappaleder mit dazugehöriger Kappe, bei denen er

das schwierige Problem löst, daß das Leder so schmiegsam wie Stoff und Seide auf
dem Körper sitzt.

Moderne Hüte.

"Ein neuer Stern ist am Huthimmel aufgegangen," erzählt mir die Chefin des

bekannten Hutsalons Rénébert (Kärntnerstraße 26), "ein Hut der Rose Descart, der
bei der tonangebenden Dame deshalb so beliebt ist, weil nicht jede Fabrik ihn

pressen kann, wie etwa den "Gigolo" (den ich vor zwei Monaten stark favorisiert

habe, der aber schon abzukommen beginnt), sondern weil der Descart-Hut genau
nach der Linie des Gesichtes von einer Fachmännin arrangiert werden muß." —

Frau Rénébert zeigt mir auch eine Toque, die aus dünnem, feinem Biberfilz und aus
Taupé satiné besteht und die seitlich eine echte Nadel ziert. Nur die schicksten

Damen tragen dieses so einfache Hütchen. Frau Rénébert hat eine so große Auswahl
von Pariser Materialien, daß sie in der Lage ist, in den kompliziertesten Farben
sofort zu liefern. Es gibt noch ein ganz neues Material. Aber das soll eine
[Überraschung] werden.

Strickneuheiten.
Männlein und Weiblein rüsten eifrigst zum Wintersport. Zur Bequemlichkeit

des Stadtpublikums, das in hellen Scharen in die Mariahilferstraße 81 strömt, hat J.

Rosenberg—Moderner Wirkwaren in der Wipplingerstraße 22, an der Hohen Brücke,

eine Filiale errichtet, in der wie im Hauptgeschäft die Strickneuheiten sich

fortwährend ablösen und ein ewiger Wechsel in Mustern und Fassons stattfindet. In
diesem unerschöpflichen Lager sehe ich jetzt die Pullovers, die Komplets und

Kleider in reizenden Farbenharmonien, ein gestricktes buntes Jacquardkleid in

letztmodernen Form (um 65 S.!). Die allerliebsten Kindersachen liegen und hängen

herum. In solchen gutkombinierten Trikots sehen unsere Knäblein und Mädis doch
am herzigsten aus. Unser Bild zeigt einen Herrenpullover in freudig bunter

Jacquardmanier mit Stutzen (englische Art), ferner ein rotbuntes, faszinierend
fallendes Kleid mit feschen Taschen und hoch zu schließendem Kragen.
Schönheitspflege.
Der Aufenthalt in den mit künstlerischem Geschmack eingerichteten Räumen

des Graben-Damen-Frisier-Salons, Graben 12, die modernsten Komfort und Hygiene

atmen, ist ein Vergnügen, in dessen nachgenießendem Erinnern man schwer den

Superlativen ausweichen und trocken sachlich bleiben kann. Die Aischa-Präparate,
Sauerstoffpackungen, Cremes, [Öle] und Puder tragen nicht nur den Namen der

morgenländischen Schönheit, sie sind auch von überraschender Wirkung. Nicht mit
Unrecht hat Frau Hansi, die Leiterin der Schönheitspflege, den Zulauf so vieler

Damen, die sich nur von ihr und keiner anderen behandeln lassen wollen. Ihre

Hände sind von wunderbarer Geschicklichkeit und Zartheit. Sie versteht es — mit

Hilfe der hervorragenden Apparate und Kosmetiken, die ihr zur Verfügung stehen
— die nervöseste Dame richtig zu behandeln. Die Radio-Lux-Massage wird bei

empfindlichem Teint indirekt vorgenommen. Erfrischend und außerordentlich
angenehm ist die neue Eismassage. Es läßt sich schwer beschreiben, welche
Veränderungen mit dem Teint durch die Behandlung vorgehen. Frau Hansi

Hubinger ist auch eine Meisterin der richtigen "Beauté". Vor allem gibt es da bei den
Augenbrauen sehr feine Nuancierungen, und ein kleiner, geschickter Kunstgriff
kann das Gesicht wunderbar verschönern.

Den richtigen Haarschnitt und vor allem die Farbe, die zur Trägerin paßt und

die ihrer Hautschattierung entspricht, findet mit unfehlbarer Sicherheit Herr Karl
Schiroky. Die neuesten Frisuren, die Herr Schiroky modellierte, haben leichte,
duftige Welle. Selbst der Etonschnitt mit den glatt hinter die Ohren zurück-

gestrichenen Haaren wird unter seinen Meisterhänden dem Gesichtsschnitt

angepaßt. Es gibt auch hier sehr schöne Variationen mit Fransen und in die Stirne

frisierten Locken, die eben nur ein Fachmann wie Herr Schiroky richtig entwerfen
kann. Für den Abend werden die reizendsten Coiffuren vorbereitet. Nur soviel sei
verraten, daß pastellfarbene, zu den Toiletten abgestimmte Perücken die große
Mode sein werden. Normale Preise machen jeder Dame den Besuch dieser

Schönheitsstätte möglich, und es lohnt der Mühe, dem Graben-Damen-Frisier-Salon
einen Besuch abzustatten.

Gute Gelegenheiten.
Unermüdlich und durch eine langjährige Praxis in der Auswahl geübt und

gewitzt bringt das Seidenimporthaus Albert Spitzhüttl (Neuer Markt 16) englische

Stoffe, und zwar Homespun, Flausstoffe, Kasha, ferner Velours, Chiffon und andere
besonders billig.

Besondere Neuheiten.
Die Modestoffe des Winters 1925/26 sind von einer überraschenden

Vielfältigkeit in den Musterungen und Farbenzusammenstellungen. Weichen,

schmiegsamen Geweben, die sich der neuen Linie fügen, gehört das allgemeine

Interesse. Samt und Velourchiffon heißt das Losungswort. Im Maison de Nouveautés
F. Weil & Co., 1. Bezirk, Goldschmiedgasse 3, gibt es englische Samte in

Spezialqualität, die für das Haus Weil speziell erzeugt werden (d. h. daß sie
tropfecht sind und nicht spiegeln), in wundervollen neuen Farben: Petrol,

Königsblau, Rubinrot usw. Prachtvoll sind die Velours façonnés, die der Chef des
Hauses persönlich aus Paris mitgebracht hat: Hauchdünne Seide mit

bordürenartigen Samteffekten in künstlerischen Farbenzusammenstellungen.

Daneben gibt es entzückende bemalte Crepe de Chines, spinnwebedünne Georgette,
schwere Crepe Satins neben englischen Mantelstoffen. Eine Serie ausgezeichneter
Qualitätsware mit aparten Dessins gelangt diese Woche zu einem besonders
vorteilhaften Preis (S. 18.—) im Maison de Nouveautés zum Verkauf. Diese

Gelegenheit sollten sich die Damen nicht entgehen lassen, sie würden ebenfalls für
ihren Gatten die schönsten Herrenstoffe dort finden.
Frisierkunst.
Eine Dame aus der Gesellschaft mit vorbildlicher Knabenfrisur aus dem

Atelier Fritz Kleemann, 7. Bezirk, Kirchengasse 21.

Erika Selden.

